
gerade für die Praxıs moslemisch-christ- stellung der fünt Konfessionsfamilien,
lıcher Begegnung hilfreich (Muhammed einıger besonders wichtiger Kırchen (Z:B

Abdullah „Moslems 1n Deutschland“; die der Maroniıten 1mM Libanon) und der
Smai] Balic „Der islamische Glaube“). Dıie ıhnen gemeiınsamen dreitachen Auseıinan-
beiden moslemischen Reterenten vertreien dersetzung: miıt dem Zi0on1ısmus, einer
einen für moderne Fragen offenen, letzt- ideologischen Re-Islamisierung 1n einıgen
lı ber noch vorkritischen, orthodoxen Staaten un: mıiıt dem AUuUS dem Westen
Islam In dem Referat VO  3 Dr Smail Balic eindringenden Modernismus bzw. Säkula-
ber „Mentalitätsprobleme“ wird ıne r1smus. Löfflers These ZU); vielschichtigen
m. E recht einseit1ge Sicht geboten. Der Nahostkonflikt: „Hıier rallen wWwe1l
gleiche Reftferent berichtet auch ber den natiıonale Befreiungsbewegungen autein-
katholisch-islamischen Dialog VO  3 Trıpolıis ander, die jüdische un: die arabische Hıer
1mM Frühjahr 1976 („Das Christentum 1mM stoßen die tief verwurzelten Selbstver-
Gespräch mMi1t dem Islam“), während ständnisse VO':  3 reı Religionsgemeinschaf-
Werner Wanzura die Arbeit der VvVon ten nN, das der uden, das der

arabischen Muslime un:! der arabischenıhm geleiteten COkumenischen Kontakt-
stelle für Nichtchristen 1m Erzbistum Köln Christen“ (> IT
darstellt. Abschließend faßt ose Herberg Dıie des Bandes bringt Stimmenals verantwortlicher Tagungsleiter die der arabischen Christen Wort. Fuür S1eProblematik und die Ergebnisse der Kon- 1St „der Nahostkonflikt kein Anlafßßferenz kurz1

Eberhard Troeger distanzierten Überlegungen, sondern eine
Überlebensfrage“ (S 32) Dıie acht Texte,
jeder mit Informationen ber seıne Ent-

NAHO  NFLIKT stehung un: die Vertasser versehen, SIn
originale (ins Deutsche übersetzte) un:

aul Löffler, Arabische Christen 1mM Nah- repräsentatıve Stellungnahmen Aaus dem
ostkonflikt. Christen 1mM politischen Nahen ÖOsten. Fast alle richten sıch, oft
Spannungsfeld. Verlag ÖOtto Lembeck, scharf un leidenschaftlich, direkt uns
Frankturt/M. 1976 98 Seıiten. Kart. westliche Christen. Die Themen diktiert

9,80 der Konflikt, > B das Unrecht der
palästinensischen Bevölkerung un iıhrDer Verfasser chreıibt 1M Orwort: A ICH

bın überzeugt, daß NUur eınen sinnvollen Leiden: die theologische Argumentatıon
Zugang ZU Nahostkonflikt 1Dt, nämlich des Zionıismus und der einseit1g pro-israeli-

schen christlichen Theologen 1m Westen;die Bereitschaft ZU Dialog MI1t den Be-
troffenen Man MUu: sıch mit den VOI - die Notwendigkeıt des Dialoges miıt en
schiedenen Seiten auseinandersetzen, weiıl und Muslimen;: „Jerusalem als Symbol der
jede parteilich IS  « eın Buch 1St eine Gemeinsamkeit“ der drei Religionsgemein-

schaften 1M Nahen ÖOsten. Niemand sollteEinführung 1n den Dialog miıt einer Seıte,
die hierzulande kaum beachtet, geschweige se1n, daß siıch eine un!:
enn gehört wurde. Denn W as wıssen WIr edrohte, VO  3 den Grofßkirchen allein gCc-
ber die VO: Nahostkonflikt 1in iıhrer assene christliche Minderheit 1n einer

eıgnen Weiıse ethisch W1e theologischExıistenz bedrohten rund ıll Christen
1m Orıjent? Evangelium Orlentiert.

Löffler childert eingangs, W1e sıch AuS Der eıl des Buches 1St eine große
arabischer Sicht Entwicklung un Pro- Hiılfe, diese „Stimmen VO' Betroftenen“
bleme des Konfliktes 1m Unterschied verstehen, denn der Verfasser o1ibt 1n
ZUE israelischen Perspektive darstellen. einer systematischen Skizze Erläuterungen
Es olgt eine konfliktbezogene kurze Vor- der „Standpunkte, Selbstverständnisse un
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Interessenkonflikte“. Eın wertvoller Dienst lebt“ haben „Leben“, lıest CI, „das 1St
fairer Meinungsbildung. Seine eıgene für uns der ähe Versuch des Immer-wiıe-

Meınung ßr zurücktreten. Wo s1e der-von-vorn-Beginnens, des die Hoftnung
durchscheint, 1St die eıines kenntnis- nıcht Preisgebens, könnte sıch ler un!:
reichen und verständnı:svollen Anwalts der heute uns und durch uns doch noch
VO  3 einem der schwier1gsten un! gefähr- manches andern.“ Vorbemerkungen
ıchsten Konflikte UNSETtTeT Weit direkt be- lassen auf wirkliche Modelle often, zumal
troftenen Miıtchristen. Paul Löftlers Buch wWenn INa  3 noch die exıstentielle Betroffen-
chaflt die Möglichkeit, s1e selbst un!: ıhre heit bei der Diskussion des neuralgischen
Meınungen besser kennenzulernen, bevor Punktes „Predigt“ spurt. Der Leser wırd
Fragen gestellt und Urteile abgegeben mMIt auf den Weg g  C  9 1ın die Pro-
werden. Und un europäischen Christen eingespannt, die diese Gruppe bis
macht bewußt, „dafß auch WIr durch ZuUuU „Ergebnis“ Gottesdienst durchge-
unsere Geschichte des Antısemitismus
WwW1e Kolonialismus un: durch Interes-

macht hat, lernt ıhre Schwierigkeiten MI1t
Gebetstexten, Liedern, ökumenischer Zu-

senverflechtungen Konflikt beteiligt sammenarbeit verstehen.
SIN (S 8 In drei Teilen werden nach der Eın-

Georg Rıchter leitung elf verschiedene Gottesdienste MI1t
allen Texten, Liedangaben eicC abgedruckt,
die auch erkennen lassen, W1e die Gruppe

GOTTESDIENSTE ıhrer Aufgabe gewachsen ISt. Erfreulich
und hilfreich SIN die durchaus selbst-

Norbert Römpler Renate Zinkhan, CGku- kritischen) „didaktischen Analysen“ nach
Modelle für jedem Modell“, die dem Leser gerade türmenische Gottesdienste.

Schule und Gemeinde. Verlag Pfeifter, die eıgene Arbeit brauchbare Einsichten
München 1975 P Seıten. Paperback vermitteln können.

Eıne gute Erganzung erfahren die Texte24 ,—
„Okumenische Gottesdienste“ der Re-

durch das Nachwort VO'  3 Professor Ludger
Zınke, auch wenn seine Reflexionen MI1t-

zensent befürchtet Langeweiıile. ıbt hoch geraten sind, sıe Ve_lr-
nıcht eigentlich schon zuviel Bücher, Bro-
schüren, Loseblattsammlungen, die die- stärken ber die Gesamttendenz dieses

sensiblen Buches erheblich Es mMag dem
s Thema Texte und „Modelle anbieten. Rezensenten nachgesehen werden, da{fß
Doch schon nach dem erstien Absatz der gerade auch 1mM Nachwort seiıne (alte)Einleitung kann erfreut Neues

Nıcht Form und Gestaltung des These bestätigt sıeht, wonach eın
Gottesdienst noch keine NCUC Gemeinde

Gottesdienstes stünden 1er ZUuUr Debatte, schafte (so erfreulich seın ann), SOMN-sondern die Frage nach dem nhalt, nach ern daß ine eue Gemeinde erst einender Beteiligung der Betroftenen uUSW. Got- Gottesdienst schafte
tesdienst se1 eine Möglichkeit, Mensch Das Buch wird dem katholischen Leserwerden; Gottesdienst lasse sıch nıcht auf noch mehr geben haben als dem CVan-bestimmte Stunden begrenzen. Solche und
Ühnliche willkommene Provokation reizen gelischen, weıl 65 sich elbst, se1ınes

SÖökumenischen Ansatzes, eher als BeıtragZU Weiterlesen. Und lıest Bemer- ZUr: postkonziliaren Liturgiereform VOCI-kenswertes ber Vorbereitungsteams, ber steht. Insgesamt ber 1St c5 eine mıtunterdie Themen dieser Gottesdienste („die AN- aufregende Anregung für alle, die sichtäglichkeit, das Einerlei, die Enge*); die gegenwartsnahe Gottesdienste mühen.Schüler und Lehrer des Gymnasıums einer
Kleinstadt erarbeitet, Ja vielmehr: Hen Otmar Schulz
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